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STUTTGARTER ZEITUNGKREIS BÖBLINGEN

Aus Girls’ Days mit Präsenzseminaren wird es 
auch dieses Jahr nichts, doch bei den  Girls‘ 
Digital Camps der Stadt Böblingen lässt sich   
die Vielfalt von IT-Anwendungen  entdecken, 
zum Beispiel in den Bereichen   Medizintechnik, 
Social Media, Musik, Kunst oder Gamedesign. 
Für  Mädchen der Klassen 6 bis 8 im Netz 
unter https://gdc-bw.de/anmeldung.

Heute für Mädchen

Kreis Böblingen
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Polizeibericht

Schulaula mit Farbe besprüht
Sindelfingen Zwischen Samstag um 10 Uhr 
und Sonntag um  9 Uhr wurde das Pfarrwie-
sengymnasium  mit Farbe beschmiert. Bislang 
unbekannte Täter besprühten laut Polizeibe-
richt  mit hellblauer Lackfarbe die Außenwand 
der Aula sowie Teile des sich davor befindli-
chen Bodens. Durch die hinterlassenen 
Schriftzüge entstand ein Sachschaden von 
mehreren hundert Euro. Sachdienliche Hin-
weise nimmt das Polizeirevier Sindelfingen, 
Telefon (07031) 697-0, entgegen. red

Reiter bei Sturz verletzt
Rutesheim Die Polizei sucht Zeugen eines 
Reitunfalls, der sich am Samstag gegen 14.30 
Uhr ereignet hat. Ein 76-Jähriger war  mit sei-
nem Pferd auf einem asphaltierten Feldweg 
parallel zur Straße  von Heimerdingen  in Rich-
tung Rutesheim unterwegs. Kurz vor dem 
Kreisverkehr zur Umgehungsstraße kam ihm 
ein  Traktorfahrer   entgegen und bog nach links 
in den Feldweg ein. Das Pferd erschrak und 
warf den 76-Jährigen zu Boden warf, der sich  
leichte verletzte. Ohne sich um den Mann zu 
kümmern, fuhr der Traktorfahrer  in Richtung 
Heimerdingen weiter.  Zeugen sollen sich 
unter  Telefon  0 71 52 / 60 50  melden. red

dort unterkommen. Die Apartments sol-
len für einen Zeitraum von maximal sechs 
Monaten gemietet werden können. 

Die Fassade besteht neben hellem 
Klinker auch noch aus umlaufenden Be-
tonbändern sowie unterschiedlich breiten 
Fenstern. Die vorgelagerten Terrassen sol-
len durch Bepflanzung zusätzlich betont 
werden. Mit der Klinkerfassade bleibt sich 
das Klinikgebäude gewissermaßen treu: 
Das jetzige Kreiskrankenhaus Böblingen   
ziert ebenfalls eine Klinkerfassade. 

Wo ein Hochhaus ist, müssen Men-
schen parken. Deshalb entsteht direkt 
neben dem Hochhaus ein Parkhaus für 
567 Autos. Dessen Fassade aus Lochble-
chen soll die Gestaltung des Hochhauses 
wiederholen, in die Höhe wachsende 
Pflanzen den Funktionsbau umranken. 

Die höheren Kosten stießen im Kreis-
tag kaum auf Kritik – im Gegenteil. Alle 
Fraktionen waren voll des Lobes für die 
gelungene Architektur und ausgetüftelte 
Raumplanung. Freie-Wähler-Fraktions-
chef Thomas Sprißler etwa meinte: „Wenn 
wir mehr bestellen, ist klar, dass wir auch 
mehr bezahlen müssen.“ 

 Warmes Wasser bezieht das Gebäude 
über Fernwärme, und auf dem Dach sau-
gen Solarzellen Strom aus dem Sonnen-
licht. Der Böblinger Oberbürgermeister 
Stefan Belz (Grüne) betonte, wie gut das 
Hochhaus „in das urbane Gesicht des 
Flugfelds“ passe, auch wenn es für diesen 
städtebaulichen Hochpunkt zu Beginn viel 
Kritik gab. Anwohner im benachbarten 
Weitblick-Hochhaus gingen auf die Barri-
kaden, als das städtebauliche Konzept vor 
drei Jahren erstmals öffentlich wurde. 

Davon unbeirrt gab der Kreistag am 
Montag grünes Licht für das Projekt an 
sich und die Vergabe der Planungs- und 
Bauleistungen. Das wirtschaftlichste An-
gebot unterbreitete die Georg Reisch 
GmbH mit Sitz in Bad Saulgau, dessen 
gleichnamiger Geschäftsführer sich aus-
drücklich für das Vertrauen bedankte: 
„Uns war klar, dass wir etwas Besonderes 
liefern müssen“, sagte er nach der Abstim-
mung. Gemeinsam mit dem Stuttgarter 
Architekturbüro Baumschlager Eberle hat 
Reisch die Planung entwickelt.

ZEITPLAN FÜR FLUGFELDKLINIK
Ab August 2020: Baugrube für die  Flugfeld-
klinik entsteht.

Mitte 2021:  Rohbauarbeiten für die Flugfeld-
klinik beginnen.

Juli 2021:  Abschluss der Entwurfsplanung für 
das Hochhaus, mit   der Baugenehmigung wird 
im Februar 2022 gerechnet.

Februar 2022:  Start Rohbau Hochhaus

Oktober 2022:  Start Fassade Hochhaus

Februar 2023:  Start Stahlbau Parkhaus

Dezember 2023:  Geplante Fertigstellung von 
Flugfeldklinik, Hochhaus und Parkhaus

Juli 2024:  Geplante Betriebsaufnahme von 
Hochhaus und Parkhaus

Ende 2024/Anfang 2025:   Inbetriebnahme 
der Flugfeldklinik jps

Imposanter Bau: So soll das  Hochhaus von Norden her aussehen.Illustration:  Georg Reisch GmbH

Modell der Flugfeldklinik: Das  Hochhaus schließt sich oberhalb an. Plan:  Klinikverbund Südwest

In der alten Posthalle regieren die Mediziner

M anfred Bär hat es nach fünf Mi-
nuten geschafft. Er ist einer von 
280 älteren Menschen, die am 

ersten Betriebstag  des vorläufigen Leon-
berger Impfzentrums den begehrten Piks 
erhalten haben. Der Leonberger Senior, 
den seine Frau Irene Blumenstock beglei-
tet, ist putzmunter: „Das ging 
ganz schnell und das Perso-
nal war sehr nett.“ 

Zufrieden ist auch Jakob 
Spenker. Der Arzt vom Klini-
kum Stuttgart koordiniert 
den Impfeinsatz in Leonberg. 
In der Liederhalle haben die Mediziner 
ihre Zentrale, von dort aus gehen die mo-
bilen Impfteams in die Städte der Region. 
Erst am Wochenende waren rund 1000 
Menschen in der Sandäckerhalle in Stei-
nenbronn geimpft worden.

Nun also Leonberg. „LEO impft“, steht  
auf einem großen Plakat, das von der El-
tinger Straße den Weg zum Parkplatz hin-
ter der alten Post weist.

„Als das Thema in der Corona-Arbeits-
gemeinschaft des Landkreises aufkam, ha-
be ich sofort unsere Bereitschaft signali-
siert“, erzählt Martin Georg Cohn. Der OB 

ist zum Eröffnungstag gleich zwei mal in 
die umfunktionierte Frachthalle der eins-
tigen Hauptpost gekommen, um  Helfer 
wie Patienten aufzumuntern und zu 
schauen, ob alles funktioniert.

Und es funktioniert. Drei Wochen hat-
ten der Veranstaltungsmanager Nils 

Strassburg und sein Team 
von der Stadthalle  Zeit, aus 
dem einstigen Umschlagplatz 
für Pakete eine medizinische 
Einrichtung zu machen. Dass 
im einstigen Postgebäude 
auch das Schnelltestzentrum 

ist, hat nichts mit dem Impfen zu tun. 
„Hier ist alles barrierefrei, was für unser 
Publikum ganz wichtig ist“, sagt Strass-
burg, der mit der Organisation von Groß-
ereignissen  vertraut ist. „Diesen Vorteil 
hatten wir weder in der Stadthalle, noch 
im ehemaligen  Arbeitsamt.“

So ein bisschen erinnert die Szenerie 
an einen Provinzflughafen in Asien oder 
Südamerika. Schon auf dem hinteren 
Parkplatz, von dem aus früher die Lastwa-
gen ins Umland aufgebrochen sind, ist der 
Zugang mit Absperrbändern markiert. Am 
Eingangsschalter sitzen Rainer Blümle 

und Susanne Ulrich und kontrollieren die 
Ausweise. Jeder Besucher muss nachwei-
sen, dass er mindestens 80 Jahre alt ist 
und sich angemeldet hat. Die dunklen 
Bänder weisen den weiteren Weg in vier 
Kabinen, in den das medizinische Perso-
nal mit den Spritzen bereitsteht.  Dahinter 
ist eine Art Wartebereich zum Ausruhen, 
dann kommt der Ausgang. 

Damit alles rechtzeitig steht, haben das 
Stadthallen-Team und die Leute vom Bau-
hof eine Wochenendschicht eingelegt. Es 
musste  noch Platz für die Helfer des 
Arbeitskreises Asyl, der Johanniter Un-

fallhilfe und des Roten Kreuzes geschaffen 
werden. Letztere haben einen Rettungs-
wagen mitgebracht, falls etwas passieren 
sollte. Doch zur Premiere läuft alles glatt. 
„Die Leute sind sehr diszipliniert“, lobt 
der Mediziner Jakob Spenker.

Geimpft wird bis einschließlich   Don-
nerstag. „Bis dahin müssten wir alle Be-
rechtigten durch haben“, ist Spenker opti-
mistisch. „Wir haben auch noch einige 
Termine frei“. Die gibt es ausschließlich 
über die Hotline  0 71 52 / 9 90 59 90.

Die zweite Impfdurchgang ist vom 19. 
bis zum 22. April angesetzt. Der Oberbür-
germeister will die Aufbauten in der alten 
Frachthalle aber auf jeden Fall bis auf 
Weiteres stehen lassen. „Ist der Impfstoff 
erst einmal in ausreichenden Maß vorhan-
den, wollen wir auf jeden Fall vorbereitet 
sein, um den Menschen in unserer Stadt 
und im Altkreis ein wohnortnahes Ange-
bot zu machen“, sagt Cohn. 

Die Kosten von rund 5000 Euro für das 
„Pop-Up-Zentrum“ trägt die Stadt. „Das 
sind uns unsere Bürger wert“, meint der 
OB, der  am Montagmorgen  aktiv mithalf. 
Denn kurz vor der Eröffnung hatte das 
Impfteam gemerkt, dass sie in Stuttgart 
einen Scanner stehengelassen hatten. 
Kurzerhand schwang sich Cohn in seinen 
Dienst-Audi und eilte zur Liederhalle. Das 
Impfzentrum konnte also doch pünktlich 
um 9.30 Uhr die Tore öffnen.

Die Premiere des Leonberger Impfzentrums  verläuft reibungslos, 
Menschen jenseits der 80 sind an der Reihe.  Von Thomas K. Slotwinski

Am ersten Tag 
werden in der 
alten Post 280 
Menschen geimpft. Impfzentrum in der alten Post Foto:  Jürgen Bach

L andrat Roland Bernhard möchte 
den Sulzbachsee zwischen Schön-
aich und Steinenbronn zum touris-

tischen Naherholungsziel entwickeln. Die 
Resonanz darauf ist bislang geteilt, es gibt 
viele kritische Stimmen. Jetzt trommelt 
das Landratsamt zur digitalen Bürgerbe-
teiligung. Auf der Internet-Plattform 
www.mitmachen-kreisbb.de  findet sich 
ein  Erklär-Video zu den Überlegungen am 
Sulzbachbecken. Zu einigen Fragen be-
steht bis zum 16. April  die Möglichkeit, 
sich konkret – und anonym – zu äußern. 
„Wir hoffen auf eine gute Beteiligung“, 
lädt Roland Bernhard ein. „Die Umfrage-
ergebnisse werden in die Überlegungen 
mit einfließen, und wir werden selbstver-
ständlich über die weiteren geplanten 
Schritte informieren“, sagt der Landrat.  

Um den Sorgen zu begegnen, die in den 
vergangenen Monaten rund um dieses 
Thema laut geworden sind, möchte der 
Landkreis die Ideen dazu transparent ma-
chen.  „Wir wollen darüber informieren, 
welche Überlegungen es am Hochwasser-
rückhaltebecken Sulzbachtal gibt“, sagt 
Bernhard. „Wir stehen ganz am Anfang –  
weder steht eine Finanzierung, noch gibt 
es konkrete Planungen oder gar Genehmi-
gungsverfahren.“ 

 Vorbereitend wurde im Rahmen einer 
Machbarkeitsstudie die grundsätzliche 
Eignung des Geländes untersucht, wie das 
Landratsamt mitteilt. Die Themen Wald, 
Wasser, Klima und Naturschutz standen 
im Vordergrund.  Ideen sind ein familien-
freundlicher Spiel- und Aktionsweg rund 
um den See, ein Aussichtssteg auf den See 
und die Zugänglichkeit zum Wasser an ge-
eigneten Uferbereichen. (red)

Bürgerbeteiligung des Kreises 
zum Sulzbachsee läuft 
online bis zum 16. April.

See als Ort der 
Naherholung?

Am Montag fasste der Böblinger 
Kreistag den Baubeschluss für das 
neue Hochhaus neben der Flug-

feldklinik. Dabei wurden erstmals die De-
tails des Gebäudes vorgestellt. Die wohl 
markanteste Neuerung im Vergleich zu 
den Vorplanungen betrifft die gestiegene 
Gesamtfläche, die jetzt rund 15 300 Quad-
ratmeter beträgt –   ein Drittel mehr. Nun 
soll auf zwei Geschossen auch eine Schule 
für Kinder einziehen, die einen längeren 
Klinikaufenthalt zu absolvieren haben. 
Außerdem ist der Flächenbedarf für die 
Verwaltung und ein Boardinghouse unter 
dem Dach gestiegen.

Die Gesamtkosten für Bau und Planung  
des Hochhauses beziffert der Klinikver-
bund jetzt auf 75,9 Millionen Euro. Das 
sind rund 20 Millionen Euro mehr im Ver-
gleich zum Mai 2020, als der Startschuss 
zu dem europaweiten Architektur-Wett-
bewerbs fiel. Damals war von 56,8 Millio-
nen Euro die Rede.   Das weitaus größere 
Flugfeldklinikum nebenan wurde im Som-
mer 2020 auf 573 Millionen Euro taxiert. 

Die Kostensteigerung bildet recht ex-
akt die gestiegene Fläche des Hochhauses 
ab. Außerdem sollen im Parkhaus nun 567 
statt der zuvor geplanten 400 Plätze zur 
Verfügung stehen. Darüber hinaus hätten 
sich  höhere Anforderungen an die Flexibi-
lität und Nachhaltigkeit des Gebäudes er-
geben, die diese Kostensteigerung recht-

fertigten, sagten die 
Verantwortlichen.  

Die Außenmaße 
sind  durch den Bebau-
ungsplan  vorgegeben, 
weshalb der Neubau 
48 Meter in den Him-

mel ragen und zwölf Stockwerke beinhal-
ten wird. Er soll den Auftakt zum Klini-
kumsbereich bilden und sich in die ge-
plante Bebauung integrieren. Der Haupt-
eingang ist direkt gegenüber dem der neu-
en Klinik positioniert und ist mit dieser 
überirdisch über einen Platz fußläufig ver-
bunden, unterirdisch durch einen Tunnel. 

Im Erdgeschoss soll neben einem Fo-
yer eine Einzelhandelsfläche von rund 
230 Quadratmetern entstehen. Hier will 
der Klinikverbund ein Sanitätshaus ansie-
deln. Daneben kommt ein Simulations- 
und Trainingszentrum für Mitarbeiter, 
um diese für kritische Situationen im Kli-
nikalltag zu schulen. In das erste bis dritte 
Obergeschoss     soll die Akademie des Kli-
nikverbunds einziehen. Dort finden Aus- 
und Weiterbildung sowie Personalent-
wicklung statt. 

Im vierten bis achten Obergeschoss re-
sidiert künftig die Zentralverwaltung des 
Klinikverbunds inklusive der Geschäfts-
führung. Im neunten und zehnten Ober-
geschoss zieht die Schule ein. Die beiden 
obersten Stockwerke sollen ein sogenann-
tes Boardinghouse beherbergen. Dieses 
umfasst 62 Mikroapartments für neue Kli-
nikmitarbeiter, die von weiter her zuzie-
hen und auf Wohnungssuche sind. Es sol-
len aber auch Angehörige von Patienten 

Neubau wird  
48 Meter in 
den Himmel 
ragen.

 20 Millionen  mehr
für Klinik-Hochhaus
Der zwölfgeschossige Bau  
neben der Flugfeldklinik soll
 nun 75  Millionen Euro kosten.
 Von Jan-Philipp Schlecht
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